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Das Hiphil von 1 J>.
Von Martin Koppel in Berlin.

Bei der Lekt re des gro en nachexilischen Geschichtswerkes Esra-
Nehemia-Chronika fiel mir der merkw rdige Gebrauch des Hiphil von
"IDJJ auf. Ich ging dem Verbum nach und fand das Kai ber das ganze
alttestamentliche Schrifttum verbreitet, konnte aber doch eine Bevor-
zugung in nachexilischer Zeit konstatieren. Anders steht es mit dem
Hiphil. Es kommt im alten Testament etwa 85 mal vor, eingerechnet
die noch zu besprechenden verderbten Stellen. Diese Zahl verteilt sich
so auf die einzelnen B cher, da etwa 50 Stellen in _Esra-Nehemia-
Chronika stehen, 25 in sicher nachexilischen Schriften vor allem in p,
Hesekiel, Daniel, vereinzelt in Esther, Proverbien, Hiob. Diese Beobach-
tung legt die Vermutung nahe, da auch die brigen Stellen exilisch
oder sp ter sind.

Ihre Pr fung best tigt die Vermutung. Es kommen zun chst sechs
Psalmenstellen in Betracht.

1. PS 10725 niJJD Π1Ί T ^J scheidet aus,'weil mit den LXX και
εοτη Λνευμα καταιγιδος das I£al TbJJM zu lesen sein wird.

2. PS 1834, wozu wir gleich.II Sam 2234 ziehen: ^T$?r
s 'TttDSL tyl.

Dazu vergleiche Hab 3 19. Zun chst wird zu lesen sein HM .statt TI D.
Das Verh ltnis der drei Stellen zueinander wird sich kaum je mit

Sicherheit feststellen lassen. Die Echtheit von Hab 3 19 ist wohl mit
Recht von WELLHAUSEN u. a. bestritten. F r die Psalmen ist doch die
Wahrscheinlichkeit gr er, da sie nachexilisch sind. Wir m ssen also
die beiden Stellen als zweifelhaft bei Seite lassen.

3.rPs 308 φ *nr nm yn. BAETHGENS bersetzung: du hattest
meinen Berg festgegr ndet, ist recht zweifelhaft. Eine hnliche Verbin-
dung des Hiphils von Ί&Ι? mit einem Abstraktum habe ich nicht nach-
weisen k nnen. Am einfachsten wird unter Absehen von den ber-
setzungen zu konjizieren sein ΌΓΠΟ^Π: Du hast mich auf gewaltige
Berge gestellt, also auf absolut feste Grundlage.
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Der Psalm ist nachexilisch.
4. PS 319 *ton arma fHDyn ist nachexilisch.
5. PS 105 10 pnV Spyb nTÖJN ist nachexilisch.
6. PS 148 6 Ü^ ̂  DT&jn ist nachexilisch.
Ferner findet sich Jes 216 Yö^rj. Das Orakel ist bekanntlich

sehr umstritten, wie vieles in Protojesaja. Immerhin ist nachexilische An-
setzung nicht ausgeschlossen.

I Reg 1232 154 sind mit Wahrscheinlichkeit Redaktoren zuzu-
schreiben.

Sehr verderbt ist II Reg 811 und wahrscheinlich statt: er ließ sein
Antlitz (unbeweglich) stehen zu lesen Tbjf*!.

Es bleibt noch übrig Judicum 1625 DHlöJJn p 1 }3. Der Vers
wird überwiegend 3 zugesprochen. Obwohl es für unsere Frage gleich-
gültig ist, könnte man doch vermuten, daß die angeführten Worte spä-
terer Zusatz sind, um zu erklären, wie Simson dazu kommt, plötzlich
den Diener zu bitten, ihn loszulassen, um die Säulen zu tasten. „Man
hatte ihn nämlich dazwischengestellt". Sonst wäre, wie sich uns er-
geben hat, diese Stelle die einzige vorexilische, für die sich TÖJJH nach-
weisen ließe.

Es kann uns natürlich nicht daran liegen, mit dieser Darlegung zu
behaupten, daß also, wo sich TÖJJn findet, sofort auf nachexilischen Ur-
sprung der Stelle zu schließen sei. Solche Behauptungen tragen den
Stempel der Kühnheit an der Stirn, aus dem einfachen Grunde, weil uns
viel zu wenig vom hebräischen Schrifttum überliefert ist.

Trotzdem darf nach dem Grunde des auffällig häufigen Gebrauches
von YDJJH in einem bestimmten Sinn gefragt werden. Keiner Erklärung
bedarf ja die kausative Anwendung von 1DJ> „hinstellen" von Töpfen,
einsetzen von Türen, aufstellen von Volk und dergleichen. Aber viel
häufiger ist TÖJJH von „bestellen" und „darstellen" in kultischen An-
gelegenheiten gebraucht, mag.es sich nun um Darstellung von Personen
vor Jahwe oder Priestern handeln oder um Bestellung zu den ver-
schiedensten Ämtern. OD^> TJDJJH „darstellen vor jemanden" findet sich
regelmäßig in p, nie in Esra-Nehemia-Chronika, wo sich die andere
Bedeutung umso öfter findet.

Ich wage die Vermutung, daß diese bestimmten Bedeutungs-
nüancen nicht unabhängig sind von dem legislatorischen Charakter der
Werke, in denen sie sich finden. Wen man vor den Priester brachte
zur Bestrafung und dergleichen, den stellte man an einen festen Platz.
Er konnte nicht vorwärts oder zurück, bis er sein Urteil empfangen
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hatte. Ebenso, wer mit dem Dienst an Jahwes Heiligtum betraut wurde,
der hatte von nun an eine feste Stellung inne. Man vergleiche IReg 105
WVMö *1&J>Ö (KAUTZSCH) das Aufwarten seiner Diener.

Wer nun allerdings darauf verfallen ist, gerade TBJJn zu diesem
Zwecke anzuwenden und warum läßt sich nicht feststellen, ist auch nicht
von Belang, demgegenüber, daß man sieht, daß das gesetzgeberische
Schriftgelehrtentum einen gewissen harten Zug auch in die Sprache
hineingetragen hat, für den sich wohl noch mehrere Beispiele finden
ließen.

[Abgeschlossen xo. Januar 1909,]
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